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Projektziel 
Durch dieses Projekt sollen die Kinder zu einer sicheren Rechtschreibung mindestens des 
deutschen Grundwortschatzes (siehe [2]) gelangen, wobei Wert darauf gelegt wird, dass 
eine positive Einstellung der SchülerInnen gegenüber der Rechtschreibung an sich und 
gegenüber der eigenen Leistung bewahrt wird, bzw. entsteht. 

 

Beschreibung 
Stark angelehnt an H. Fröhler (siehe [1]und [3]) wurde das Projekt gestartet und bis 
zum jetzigen Zeitpunkt weitergeführt. Folgende wichtigen Parameter wurden verwendet: 

1. Jede Woche1 Einführung von 7 neuen Lernwörtern (fast durchgehend angewendet) 

2. Montag Einführungstag => Dauer ca. 1 - 1 1/4 Zeitstunden, Hausaufgabe: Jedes 
Lernwort mindestens 3 mal schreiben (verschiedene Formen, siehe [1], Seite 167) 

3. Bisher wurden 57 verschiedene Stationen entwickelt (Dokumentation in Daten-
bank, siehe Anhang => Dauer ca. 1/4 Zeitstunde wöchentlich) 

4. Dienstag Vertiefung/Wiederholung durch Diktat2 von Sätzen mit den Lernwörtern 
=> Dauer ca. 20 - 30 Minuten 

5. Mittwoch und Donnerstag Pause3 

6. Freitag Aufzeichnung der Lernwörter aus dem Gedächtnis (wenn möglich) Korrek-
tur und Eintrag in die „Königsmappe“ und „Schatzkiste“ (siehe [1], Seite 177f) => 
Dauer ca. 20 Minuten. 

7. Möglichst jeden Tag „Rechtschreibfrühstück“ (siehe [1], Seite 230f) => Dauer ca. 
1/4 Stunde. 

8. Entwicklung neuer Stationen, Auswahl der neuen Lernwörter => Dauer ca. 1 Zeit-
stunde, Vorbereitung der Stationen am Sonntag => Dauer ca. 1,5 - 2 Zeitstunden. 

9. Sammlung, Kauf und Produktion geeigneter Materialien wöchentlich ca. 1/2 Zeit-
stunde. 

Feedback der SchülerInnen 
Das Projekt wurde bisher überwiegend mit Interesse durchgeführt. Von einerM SchülerIn 
kam Kritik in die Richtung „überflüssiges Zeug“. Von einerM SchülerIn die Wertung „Lieb-
lingsfach“. Wenn einmal das „Rechtschreibfrühstück“ nicht durchgeführt wurde, rekla-
mierte das die an dem jeweiligen Tag dafür verantwortliche SchülerInnengruppe sofort. 

Probleme 
• Im Gegensatz zu der Behauptung von H. Fröhler ([1], Seite 78f) haben es deutlich 

legasthenische Kinder schwer, sich die richtige Rechtschreibung zu merken. 

• Die Wiederholungsübungen in den Folgewochen ([1], Seite 195f) wurde noch nicht 
durchgeführt. 

                                       
1 Bis Ende Mai 2011, ab hier Hausbauepoche mit Eltern ab Unterrichtsbeginn => Rechtsschreibprojekt 
musste leider ausgesetzt werden 
2 Dieses Diktat dient gleichzeitig der Erfassung neuer Lernwörter: Was am meisten falsch geschrieben 
wird, das muss möglichst bald geübt werden. 
3 Im Gegensatz zu [1], Seite 192f, dort wird nur Mittwoch als Pause empfohlen 
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• Manche Kinder werden beim Stationenlernen nicht fertig. 

• Das Projekt muss zeitweise unterbrochen werden (z.B. Hausbauepoche, s.o.) 

Zwischenergebnis (Juli 2011) 
Die meisten Kinder haben sich die Lernwörter tatsächlich so gut eingeprägt, dass diese 
auch einige Zeit später noch richtig geschrieben werden. Bei den kleinen Dienstagsdik-
taten werden bereits bekannte Lernwörter fast durchgehend richtig geschrieben. Es be-
steht eine sehr positive Einstellung zum Rechtschreiben. Auch schwächere, nicht-legas-
thenische Kinder sind sehr motiviert. 

Besonders beliebt ist das „Rechtschreibfrühstück“. Verschiedene günstige Faktoren kom-
men hier zusammen: 

• Es ist absolut regelmäßig (jeden Tag) und wird dadurch zu einem Ritual 

• Es geht um die Wiederholung bereits gelernter Wörter, welche fast immer richtig 
geschrieben werden. => Erfolgserlebnis, positive Einstellung, Vertiefung/Nachhal-
tigkeit, Sicherheit 

• Die Kinder sind hier selbsttätig => hohe Motivation, Ernsthaftigkeit, Spaß 

Es war für mich nach einer gewissen Eingewöhnungsphase (2 Monate) jederzeit möglich, 
während dieses „Rechtschreibfrühstücks“ den Raum zu verlassen. Die Kinder nahmen 
ihre Aufgaben sehr ernst und führten sie verantwortungsvoll und motiviert aus. Es gab 
keine „Unruhestifter“. 

Weiterführende Konzepte 
• Groß- und Kleinschreibung muss ebenfalls trainiert werden. Beim Rechtschreib-

frühstück müssen die Kinder darauf achten, das Lernwort nicht an den Satzbeginn 
zu stellen. 

• Mangels Vorbereitungszeit für Lernstationen habe ich einmal eine ganze Wortfa-
milie eingeübt: Ohr, Nase, Mund, Hals, Auge, Haar, Kopf (alles Grundwortschatz), 
ließ dazu ein Gesicht malen und die Begrife eintragen. 

Vermutung => durch die Einbettung der Wörter in eine Gestalt lässt sich das Ein-
zelne besser merken. 

Bestätigung => steht noch aus. 

• Unterstützend für die Rechtschreibung ist zweifellos die Lesekompetenz. Diese 
wurde durch zwei Lesenächte angeregt und durch wöchentliche Leseberichte 
rhythmisiert. Bei den Leseberichten musste jedes Kind zu Wochenbeginn einen 
halbseitigen (DIN-A4) schriftlichen Bericht über das während der Woche Gelesene 
verfassen (möglichst von Eltern auf Rechtschreibung korrigiert). 

Quellen 
[1] Horst Fröhler: Neue Wege in der Rechtschreibdidaktik, Wien 2006 

[2] Horst Fröhler: Fernitzer Grundwortschatz 2007, Wien 2007 

[3] mehr zu Horst Fröhler auf seiner Webseite http://www.froehler.at/  

http://www.froehler.at/
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Anhang 
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